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Tenever. Eine Ausstellung mit Bildern von
Joanna Sadkowska wird an diesem Donners-
tag, 17. November, um 15 Uhr im Café des ALZ
Tenever, Wormser Straße 9, eröffnet. „Frauen
2“ ist der Titel, unter dem die Malerin Frau-
enbilder in Oel und Pastel auf Leinwand
zeigt. Kontakt zum ALZ unter Telefon
0421/40206.

Joanna Sadkowska stellt
neue Frauenbilder aus

ALZ

ATT

Vahr. Die Vahrer Löwen sammeln ab sofort
wieder schöne Dinge aus Haushalt, Spielzim-
mer und Dekokiste für den Geschenkemarkt
am Dienstag, 6. Dezember, ab 14.30 Uhr im
Hanna-Harder-Haus, Berliner Freiheit 9c.
Bei Kaffee und Kuchen stehen allerhand
schöne und nützliche Dinge zum kostenlo-
sen Mitnehmen bereit, mit denen man sich
selbst oder anderen eine Freude machen
kann, so die Löwen. Dazu werden im Vorfeld
gut erhaltene Dinge (keine Möbel, Bücher
oder Kleidung) gesammelt, die einen neuen
Besitzern finden sollen. Sammelstellen sind
ab sofort neben dem Hanna-Harder-Haus,
Berliner Freiheit 9c, der Löwentreff, Eislebe-
ner Straße 31a, das FQZ, August-Bebel-Allee
284 und das Löwen-Büro, Heideplatz 1. Bei
Fragen die Nummer 9591348 wählen.

Schöne Dinge für den
Geschenkemarkt gesucht

VAHRER LÖWEN
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Tenever. Die AG Frauen in Tenever wird am
25. November ein Zeichen setzen gegen Ge-
walt an Frauen. Zum 25. November, dem
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen,
werden weltweit Veranstaltungen organi-
siert, um die Öffentlichkeit wachzurütteln
und auf die Häufigkeit von Gewalttaten an
Frauen aufmerksam zu machen, so die AG.
In diesem Jahr hat die AG Frauen für diesen
Aktionstag um 11 Uhr im OTe-Zentrum, Otto-
Brenner-Allee, in Tenever eine öffentliche
Präsentation von „Kraftbildern“ organisiert
– gemalt von Frauen aus Tenever für Frauen
unter der Anleitung der Künstlerin Christa
Adam. Sie hat mit den Frauen Leinwände mit
Acrylfarben gestaltet zum Thema „Was gibt
uns Kraft“. Die Künstlerinnen werden vor
Ort sein. Im Anschluss wird eine Menschen-
kette vor dem OTe-Zentrum mit der Fahne
„frei leben – ohne Gewalt“ ein Zeichen set-
zen gegen Gewalt an Frauen.

Frauen in Tenever
zeigen Flagge und Bilder

OTE-ZENTRUM
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Osterholz. Joachim Llambi ist am Freitag,
18. November, ab 15.30 Uhr zu Gast im We-
serpark und steht seinen Fans für Auto-
gramme, Selfies und einen kostenlosen
Crash-Tanzkurs zur Verfügung. Joachim
Llambi ist seit 2006 Juror in der RTL-Show
Let’s Dance und dabei als besonders kriti-
sches Jury-Mitglied der Tanzshow bekannt.
Gemeinsam mit Motsi Mabuse und Jorge
González beurteilt er die Tänze der Promis
und ihrer professionellen Tanzpartner. 2015
war Joachim Llambi außerdem Jurymitglied
in der RTL-Tanzshow ‚Stepping Out‘.

Joachim Llambi
gibt Tipps und Autogramme

WESERPARK
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Sebaldsbrück. Niemand hat die Absicht,
Zäune zu bauen. So lässt sich das Stim-
mungsbild des Regionalausschusses Renn-
bahn in seiner jüngsten Sitzung beschreiben.
Zu einem Ende der Diskussion, ob und wie
der neu angelegte Weg quer über die Renn-
bahn eingezäunt werden muss, kam es aller-
dings nicht. Das haben sogenannte Internet-
Trolle verhindert.

„Die Wegeverbindung ist sehr weit voran-
geschritten und man bekommt eine Ahnung,
wie es sich anfühlt, wenn die Rennbahn sich
öffnet“, sagte Miryam Blobel, Stadtplanerin
im Bauressort. Aktuell gehe es darum, aus
dem Siegerentwurf des Büros West 8 die
Grundlagen für einen Rahmenplan zu ent-
wickeln.

Weg vor Fertigstellung
Das Büro West 8 hatte sich in einem Wettbe-
werb durchgesetzt. Der Entwurf sieht drei
verschiedene Bereiche vor. Zum einen Flä-
chen für Veranstaltungen rund um die Renn-
bahntribüne, zum anderen gegenüber der
Tribüne ein Bereich für den Schul- und Ver-
einssport. Auf dem östlichen Teil des ehema-
ligen Geläufs sollen Wiesenflächen zur
freien (Sport-)Nutzung entstehen. Im Innen-
raum der Galopprennbahn ist entlang des
Mittelkampsfleets ein weitläufiger „Garten
der Sinne“ geplant.

„Ganz, ganz viele kleine Elemente, die sich
zu einem Nutzermosaik zusammen setzen“,
beschrieb Blobel die zukünftige Gestaltung
auf dem Gelände. Sobald die aktuell lau-
fende Rahmenplanung fertig sei, solle dies
die Grundlage für die Bauleitplanung wer-

den. Im Herbst 2023 soll demnach der Rah-
menplan stehen, dem die Aufstellung des Be-
bauungsplans folgt. „Der voraussichtlich im
Frühjahr 2025 verabschiedet wird“, so Blobel.
Begleitet werden soll der Prozess mit einer
Beteiligung der Bevölkerung und Ortspoli-
tik.

Während also die Umgestaltung der Renn-
bahn noch etwas auf sich warten lässt, ist
der Weg, der zukünftig die Vahr mit Heme-
lingen verbindet, beinahe fertiggestellt. In
den Stadtteilen sprießen allerdings dazu Ge-
rüchte ins Kraut. Kerstin Biegemann, sach-
kundige Bürgerin für die Grünen: „Es gibt im-
mer noch Gerüchte, dass der Weg durch
einen zwei Meter hohen Zaun begrenzt wer-
den soll?“

Dem trat Referatsleiter Torsten Kaal ent-
gegen. „Die Planung sieht keinen zwei Meter
hohen Zaun vor.“ Dennoch: „Es braucht ir-
gendetwas.“ Hintergrund ist, dass die Wirt-
schaftsförderung Bremen (WfB) als Verant-
wortliche für die Fläche auch die Verkehrs-
sicherungspflicht für das Gelände überneh-
men muss. Derzeit laufen im Hintergrund
Gespräche zwischen Wirtschaftsressort,
Wirtschaftsförderung und dem Bauressort,
wobei Letzteres offenbar auf dem Stand-
punkt besteht, dass ohnehin schon eine Teil-
öffnung mit Zwischennutzungen vorliegt.

Im Regionalausschuss herrschte ein ein-
deutiges Stimmungsbild: kein Zaun entlang
des Weges. Miryam Blobel sprach von dem
derzeit „spannendsten Thema“ auf der Renn-
bahn. „Der Weg stellt die Frage nach Öffnung
des Geländes und das muss diskutiert wer-
den.“ Die Öffnung des Geländes für die Be-
völkerung war immer Kernargument in den
Stadtteilen Hemelingen und Vahr.

Es gebe schon verschiedene Nutzungen,
wie die Draußenschule der Oberschule Se-
baldsbrück, so Blobel weiter. „Es gibt auch
ökologisch wertvolle Biotope.“ Daneben gebe
es weitere Zwischennutzungen. Die Frage ist
also, wie bestimmte Bereiche sichtbar abge-
trennt werden können, sodass es nicht zu
Vandalismus oder unbedachte Zerstörungen
kommt. „Planerisch ist nicht vorgesehen,
einen Weg zu bauen, um ihn dann einzuzäu-
nen.“ Damit sei schließlich nichts gewonnen.

Weiden- oder Staketenzäune?
Als Möglichkeiten brachte sie Weidenzäune
oder kleinere Staketenzäune ins Spiel, die
bestimmte sensible Bereiche sichtbar als
„kleine Inseln“ abgrenzen könnten.

Anwohner Wolfgang Stelter mahnte zur
offenen Kommunikation. „Solche Nachrich-
ten wie Zäune werden natürlich genüsslich

kolportiert.“ Darauf müsse man sich vorbe-
reiten. „Damit wir nicht ständig mit Fake-
News konfrontiert werden.“

Der Rennverein hat trotz des baldigen En-
des der Bauarbeiten am Weg zwei Renntage
fürs kommende Jahr beantragt und eine
Klage vor dem Bundesverfassungsgericht an-
gedroht. „Gibt es einen Plan B?“, wollte Cars-
ten Koczwara (Die Partei) wissen. „Ich
glaube, das sind reine Spekulationen“, sagte
Referatsleiter Kaal. Es gebe eindeutige Ent-
scheidungen der Gerichte und der Politik.
„Wir beschäftigen uns damit, wenn es dazu
kommt.“

Einen Abschluss fand die Diskussion nicht.
Punkt 20 Uhr stürmten offenbar organi-
sierte, sogenannte Internet-Trolle die Online-
Sitzung und verhinderten den abschließen-
den Tagesordnungspunkt zu Zwischennut-
zungen auf dem Rennbahngelände.

Zäune sind nicht vorgesehen
Regionalausschuss möchte neuen Weg auf dem Rennbahngelände möglichst ohne Begrenzung

Ein Luftbild der Galopprennbahn, auf dem der Weg über das Gelände zu erkennen ist. Im linken Bildrand der Anschluss an die Vahr, rechts an die Ludwig-Roselius-Allee. FOTO: MAXIMILIAN BLOBEL

von Christian hasemann

Der Blick vom Carl-
Goerdeler-Park über
den neuen Weg auf
das Gelände der Ga-
lopprennbahn. Der
Zaun am linken Bild-
rand fasst eine Hun-
defreilauffläche ein.
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Mehr Elektroroller für die Vahr
Abstellflächen oder Free-Floating-System: Elektrische Scooter sollen keine Hindernisse für Fußgänger werden

Vahr. Sie sind längst nicht bei allen beliebt,
sind aber aus vielen Großstädten weltweit
inzwischen nicht mehr wegzudenken: Elek-
troroller oder auch E-Scooter genannt. In der
Vahr sollen nun in einem zusätzlichen Be-
reich Elektroroller ausgeliehen und abge-
stellt werden können. Der Beirat ist sich der-
zeit noch uneins, welches Abstellmodell er
für die Vahr bevorzugt – der Blick geht des-
wegen in die Neustadt.

Grund für die gewisse Skepsis im Beirat
liegt in der Handhabung mancher Nutzerin-
nen und Nutzer. An bestimmten Stellen in
der Vahr sammeln sich die Roller und blo-
ckieren Gehwege. Ein Problem, das auch aus
anderen Stadtteilen und Städten bekannt ist.
Insbesondere dort, wo es ohnehin schon eng
ist. Gerade für Menschen, die auf Gehhilfen,
Rollstühlen oder andere Hilfsmittel angewie-
sen sind, können umgefallene Roller ein ech-
tes Hindernis sein.

„Das Thema bewegt uns seit einigen Jah-
ren“, sagte Sebastian Eickenjäger vom Ord-
nungsamt. In Bremen gilt, dass Anbieter eine
Sondergenehmigung beantragen müssen,
wenn sie ihre Fahrzeuge aufstellen wollen.
Der Vorteil aus Sicht Eickenjägers: Die Stadt
hat mehr Kontrolle über Zahl und Abstell-
zonen für die Roller. „Anfangs wurden wir
dafür belächelt, nun machen es andere

Städte nach.“
Teil der Erlaubnis sind auch immer Park-

verbotszonen, in denen die Roller nicht ab-
gestellt werden dürfen. Das gilt zum Beispiel
in Grünanlagen oder vor bestimmten Gebäu-
den und Einrichtungen. „Aber auch in Was-
sernähe.“ In den vergangenen Jahren haben
immer wieder Funde von Rollern in Flüssen
für Schlagzeilen gesorgt.

Nun hat der Anbieter Voi einen Antrag ge-
stellt, seinen Geschäftsbereich in der Vahr
auszudehnen. Künftig soll auch im Bereich
zwischen August-Bebel-Allee und Kurt-
Schumacher-Allee sowie zwischen In der

Vahr und Karl-Kautsky-Straße das Ausleihen
und Abstellen der Voi-Fahrzeuge möglich
sein. Konkurrent Tier ist in diesem Bereich
bereits aktiv.

Neben ausgeschlossenen Abstellflächen
ist derzeit ein sogenanntes Free-Floating-
System vorgesehen. Das bedeutet, dass die
Roller irgendwo in dem erlaubten Bereich ab-
gestellt werden können. Es könnte aber
künftig zu einer Änderung kommen, denn
der Blick fällt auf die Neustadt, wo ein Pilot-
projekt mit festen Abstellplätzen für die
Elektroroller gestartet ist. „Wenn sich das be-
währt, könnte man das auch auf andere

Stadtteile ausdehnen“, sagt Eickenjäger.
Im Beirat gingen die Meinungen zu festen

Abstellflächen auseinander. „Wenn man sol-
che Abstellflächen hat, dann müssen es auch
genügend sein, sonst wird das Angebot un-
attraktiv“, wandte Ulrich Maas (CDU) ein.
Bernd Siegel (SPD) hingegen sieht Stolper-
fallen für die Bewohner. „Es werden zu viele
falsch abgestellt.“ Er habe Interesse daran,
dass sich die Vahr an dem Pilotprojekt betei-
lige. „Ich möchte, dass es keine Gefährdung
gibt.“ Sein Vorschlag: Der Beirat könnte
schon mal geeignete Flächen suchen.

Hermann Assmann (Die Partei) brach eine
Lanze für das Free-Floating-System. „Ich ver-
stehe den Gedanken hinter den Abstellflä-
chen, aber viele enge Straßen haben wir in
der Vahr nicht.“ Man sollte E-Scooter mit
Autos vergleichen. „Wir haben hier einen
Verkehrsträger, der sehr viel kleiner ist und
sagen: Der nimmt zu viel Platz weg und den
müssen wir stark regulieren“, so seine Kritik.
Ähnlich sieht es Tim Haga (CDU): „Wir müs-
sen das Problem mit den falsch abgestellten
Rollern in den Griff kriegen, aber auch ich
halte das Free-Floating-System für das
beste.“

Möglicherweise läuft es in der Vahr künf-
tig auf einen Mix aus Free-Floating-Zonen
und Abstellflächen hinaus. Der Beirat hat
den Antrag des Anbieters Voi im Anschluss
an die Diskussion zur Kenntnis genommen.

von Christian hasemann

So soll es nicht aus-
sehen: abgelegte
oder umgeworfene
Elektroroller in der
Karl-Kautsky-Straße.
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Hemelingen. Eine Sammlerbörse für Jung
und Alt findet am Sonntag, 20. November,
10 bis 14 Uhr, im großen Saal des Bürgerhau-
ses Hemelingen, Godehardstraße 4, statt.
Primär werden Spielzeuge aus den zahlrei-
chen Inhalten aus Überraschungseiern an-
und verkauft. Auch können Besucher ihre
Stücke schätzen lassen. Der Eintritt beträgt
1,50 Euro, Kinder unter zwölf frei.

Sammler-Börse
für Ü-Ei-Spielzeug

BÜRGERHAUS
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Neue Vahr Südost. Die Original Bremer
Rentnerband „Never Too Late“ spielt am
Sonnabend, 19. November, ab 20 Uhr im Bür-
gerzentrum Neue Vahr, Berliner Freiheit:
Rock, Blues und Soul, mehrstimmiger Ge-
sang, Gitarrensoli und Saxofone – das Reper-
toire der Rockband umfasst Stücke von Joe
Cocker, Otis Redding, Santana, den Blues
Brothers oder auch Steppenwolf. Aufge-
peppt werden die Songs durch eigene Arran-
gements, beispielsweise der drei Saxophon-
bläser Der Eintritt kostet im Vorverkauf
neun Euro, an der Abendkasse 13 Euro. Mehr
auf www.bzvahr.de oder auch auf www.
nevertoolate-bremen.de.

Never Too Late
für Rock‘n‘ Roll

KONZERT IM BÜRGERZENTRUM
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